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26  .  Prämierte Projekte 

Preis der initiative 2013 // 2014  

sonderpreis des Ministeriums für Verkehr 
und infrastruktur Baden-Württemberg

33 Projektträger:
 Städtische Wohnbaugesellschaft  

Lörrach mbH (Wohnbau Lörrach)

33 Planungsbüro:
 THOMA.LAY.BUCHLER.ARCHITEKTEN, 

Todtnau/Stuttgart 

 Stahl+Weiß, Freiburg

33 Weitere Beteiligte:
 Stadtbau Lörrach
 w + p Landschaften, Berlin

33 Projektstatus:
 Fertigstellung 2013

preis und 
sonderpreis

Der Wohnstandort Lörrach konnte in den letzten Jahren verstärkt von seiner Lage 
im Dreiländereck profitieren und verzeichnet vor allem eine steigende Nachfrage 
nach Geschosswohnungen an gut integrierten Standorten in der Kernstadt. Mit der 
Bebauung der innerstädtischen Brache am Niederfeldplatz entsprach die Wohn-
bau Lörrach zugleich der kommunalen Zielsetzung einer ressourcenschonenden 
Siedlungspolitik und der Verpflichtung zu klimaneutralem Bauen. Bis 2050, so das 
Ziel, will die Stadt klimaneutral sein.

Das Stadtquartier Niederfeldplatz, Ergebnis eines 2008 EU-weit ausgelobten Reali-
sierungswettbewerbs, besteht aus vier Gebäuden, die einen klassischen Blockrand 
und einen großzügigen Blockinnenbereich ausbilden. Die durchgehende Vierge-
schossigkeit mit sechsgeschossiger Süd-West-Ecke schafft Platz für 88 Miet-
wohneinheiten bei einer hohen Dichte von GFZ 1,44. Im Innenhof entstand ein 
großzügiger geschützter Freiraum mit differenzierten privaten und halböffent-
lichen Freiflächen von hoher Aufenthaltsqualität. Das Wohnungsangebot umfasst 
1- bis 5-Zimmer-Wohnungen, die meisten Wohnungen sind barrierefrei gestal-
tet. Bei den 5-Zimmer-Wohnungen kann ein auch von außen zugängliches Appar-
tement z. B. für ein Elternteil oder ein Homeoffice abgetrennt werden. Die durch-
gesteckten Grundrisse gewährleisten eine ausreichende Belichtung. Als gemein-
schaftliche Einrichtungen sind eine Wohnschule der Lebenshilfe, ein privater Kin-
derhort, ein Gemeinschaftsraum und ein Gästeappartement integriert. In Ausfüh-
rung und Architektursprache sind die Gebäude hochwertig und schlicht gehal-
ten. Auffällig sind die durchgängig hohen Fensteranteile, die großzügigen Decken-
höhen und die Materialqualität. 

Trotz der hohen baulichen Dichte fügt sich das neue Quartier gut in die Umgebung 
ein. Der Erhalt von zwei alten Linden in Nachbarschaft der als Lärmschutzwand 
gestalteten Fahrradunterstände und des ebenerdig zugänglichen Gemeinschafts-
raums setzt einen besonderen freiräumlichen Akzent.

Als Ziel wurde die Erreichung der Klimaneutralität anstatt maximal möglicher Ener-
gieeinsparung formuliert, so soll der technische Aufwand in einem angemessenen 
Verhältnis zum energetischen Mehrwert stehen. Das Quartier erfüllt den Standard 
des KfW-Effizienzhauses 55 EnEV 2009 und liegt mit einem Primärenergieverbrauch 
von 65 kWh/m²a noch unter dem eines Passivhauses. Dies wird durch den Verzicht 
auf eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung ermöglicht. Neben der hohen 
Wärmedämmung mit dreifach verglasten Fenstern trägt auch die Ausstattung der 
mitvermieteten Einbauküchen mit energiesparenden Elektrogeräten sowie Kalt- 
und Warmwasseranschlüssen für die Wasch- und Spülmaschinen dazu bei, dass 
Energiesparen im Alltag ohne Einschränkung des Wohnkomforts möglich wird. 

Über hocheffiziente Photovoltaikflächen und eine Solarthermieanlage zur Warm-
wasserbereitung auf den Gebäuden sowie eine zentrale Holzpelletsheizung kön-
nen Heizungs- und Warmwasserenergie sowie der gesamte Strombedarf abge-
deckt und noch ein geringer Energieüberschuss erwirtschaftet werden – damit ist 
das Quartier Niederfeldplatz das erste nachgewiesene CO2-neutrale Mietwohn-
quartier mit vollständig regenerativer Energieversorgung dieser Größenordnung 
in Deutschland.

Die Nähe zum Stadtzentrum und zum Schulcampus, großzügige oberirdische 
Fahrradgaragen, zugeordnete Steckdosen an jedem TG-Stellplatz für E-Mobilität 
und zwei zentrale Stellplätze für Car-Sharing direkt am Quartier fördern den Ver-
zicht auf Pkw und den Umstieg auf Fahrrad und ÖPNV.

lörracH 
stadtquartier niederfeldplatz



Initiative 2013 // 2014  .  27 

laudatio  Das Stadtquartier Niederfeldplatz zeigt richtungsweisend, dass CO2-Neu-
tralität im Geschosswohnungsbau mit lediglich moderaten Mehrkosten erreicht werden 
kann und dass auf innerstädtischen Brachflächen hochwertiges Wohnen in urbaner Dich-
te mit attraktiven Freiflächen möglich ist. Die privaten und halb öffentlichen Frei flächen 
sind trotz der Dichte der Bebauung von hoher Qualität. Auf eine soziale und alters mäßige 
Durchmischung sowie gemeinschaftliche Angebote wird Wert gelegt. Das Energiekon-
zept vereint gut aufeinander abgestimmte und unter Wirtschaftlichkeitskriterien gewähl-
te Technologien, die energiesparendes Wohnen ohne Komforteinschränkungen ermög-
lichen. Die zeichenhafte, sorgfältig detaillierte Photovoltaik-Fassade dokumentiert den 
energe tischen Anspruch des Projekts nach außen.
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